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neuen Statuten ergab noch geringe —
meist stilistische—Änderungen und zeigte,
dass die durch die Schwarzbuben in ihrem
Begehren zum Ausdruck kommende
Befürchtung der Untervertretung der kleinen
Sektionen im Verbandsvorstand nicht
eintreten wird. Für die vier oder fünf offenen
Vorstandssitze lag eine einzige Nomination
vor. Der alte Ausschuss, der hauptsächlich

durch die Sektion Ölten gestellt wird,
wird noch zwei Jahre im Amt bleiben. An
der im März in Ölten stattfindenden
Delegiertenversammlung sollen die neuen
Statuten genehmigt werden, wodurch das
Vorortssystem abgeschafft wird. Das neue
Komitee soll durch Vertreter möglichst
vieler Sektionen gebildet werden. A. N.

*

In den Sektionen und Unterverbänden wie
auch im Zentralsekretariat des SUOV sind
die Abschlussarbeiten für das Jahr 1968
in vollem Gang. Jahresbericht und
Jahresrechnung wie auch das Tätigkeitsprogramm
des laufenden Jahres gehören — wenn
auch mit administrativen Umtrieben
verbunden — zu den ernstzunehmenden
Geschäften jeder geordneten Vereinstätigkeit.
Sie sind auch die eigentliche Visitenkarte
von Vorstand und Verein. Das
Zentralsekretariat des SUOV bittet um strikte
Einhaltung der vorgeschriebenen Fristen,
damit auch der Dachverband seine Geschälte
termingerecht erledigen kann. Dafür
kameradschaftlichen Dank!

Qäus der Luft gegriffen

Die Leichtfliegerstaffeln

unserer Flugwaffe sollen mit zusätzlichem
Flugmaterial ausgerüstet werden. Im

Rüstungsprogramm 1969 ist die Beschaffung
von weiteren 60 Helikoptern Alouette III

vorgesehen. Wird dieser Anschaffung
zugestimmt werden, kann mit diesem
Fluggerät eine neue Leichtfliegerstaffel aufgestellt

und ausgerüstet werden. Damit soll
den wachsenden Transportbedürfnissen der
Armee und der vielseitigen Einsatzmöglichkeit

der Hubschrauber Rechnung getragen
werden.
Die mit einem Artouste-3 B-Triebwerk
ausgerüstete Alouette III kann neben dem
Piloten sechs Passagiere oder bis 750 kg
Nutzlast transportieren. Bei einem
maximalen Abfluggewicht von 2100 kg liegt die
Steigleistung bei 5,5 m/sec und die
Reisegeschwindigkeit bei 190 km/h. Die Reichweite

der Alouette III beträgt 550
Kilometer.

Das Bergungssystem für Raketenspitzen,

das Dornier im Auftrag der ESRO
(Europäische Raumforschungs-Organisation)
entwickelt, wurde kürzlich durch den Abwurf
aus einem Flugzeug erprobt.
Das Gerät, das in Höhenforschungsraketen
Skylark und Zenith eingebaut werden kann,
enthält im Gegensatz zu den bisher
verwendeten Bergungssystemen einen sich
automatisch aufblasenden, ringförmigen
Schwimmkörper für Wasserlandungen, der
gleichzeitig als Stossdämpfer bei der
Landung auf festem Boden dient. Ein Sender,
Rauchkörper und Leuchtraketen stellen
sicher, dass die Raketenspitze mit den
wertvollen wissenschaftlichen Instrumenten
wieder aufgefunden werden kann. Nach
einer weichen Landung können die Instrumente

in der Raketenspitze wieder
verwendet werden.
Die Raketenspitzen, die vom Triebwerk im

Gipfelpunkt der Raketenflugbahn, in etwa
200—300 km Höhe, abgetrennt werden,
wiegen bis zu 150 kg.

Hercules-Transportflugzeuge

werden bald auch im hohen Norden Europas

ihren Dienst versehen. Norwegen hat
bei Lockheed sechs C-130H Hercules
bestellt. Der Wert des Auftrages beläuft sich
auf rund 65 Millionen Franken. Die
Flugzeuge werden im Sommer 1969 zur
Ablieferung gelangen.
Die maximale Nutzlast der C-130H beträgt
rund 20 Tonnen. Das Flugzeug befördert
92 ausgerüstete Soldaten oder 64
Fallschirmjäger; als Sanitätsflugzeug kann die
Hercules 74 Verwundete aufnehmen.
Von der C-130 sind bis jetzt über 1000
Einheiten produziert worden.

Die Flugzeugwerke Fokker und Dassault

erwägen die Möglichkeit einer engen
technischen Zusammenarbeit. Als ersten Schritt
in dieser Richtung beteiligten sich beide
Unternehmen am belgischen Flugzeugwerk

SABCA, dessen Kapital aufgestockt
wird.

Die militärische Version 3 M

des Geschäftsreiseflugzeuges Handley
Page Jetstream ist zum erfolgreich
verlaufenen Erstflug gestartet. Die US Air
Force hat bei Handley Page elf Einheiten,
mit einer Option auf weitere Maschinen, in

Auftrag gegeben.
Die Jetstream 3M kann für leichte
Truppentransporte, zur Pilotenschulung, als
Navigationstrainer oder für Photoflüge
eingesetzt werden.

Die ersten Ablieferungen an die US Air
Force sind auf das kommende Frühjahr
angesetzt. Die Jetstream ist das erste
Transportflugzeug, das von der US Air
Force ausserhalb der USA bestellt wurde.

PhiHa

Druckfehler-Berichtigung

Im Interview mit Herrn Neumann («Temporäre

Arbeit», s. Nr. 4) hat sich leider
ein sinnstörender Druckfehler
eingeschlichen. Selbstverständlich bestimmt
der Arbeitnehmer — und nicht der
Arbeitgeber, wie es fälschlicherweise
zu lesen war — die Zeit, die er zur
Verfügung stellen kann.

Leserbriefe

Frühturnen?

Ein Abriss einer Achillessehne meines
Sohnes, entstanden beim Frühturnen (kaltes

Wetter) in einem WK, veranlasst mich,
einmal denjenigen Of, Uof und Sdt, die für
das Turnen in ihrer Einheit verantwortlich
sind, folgendes zum Bedenken zu geben.

Allgemeines: Das sehr gute Armeeprogramm

bezweckt, die körperliche
Leistungsfähigkeit des Wehrmannes zu
steigern und zu erhalten. Das Militärturnen ist
nicht Selbstzweck; es geht weder um
Rekorde noch um Höchstleistungen. Turnen

ist Mittel zum Zweck, um die ganze
Masse fit zu machen, so dass alle
notwendigen körperlichen Strapazen, die der
Militärdienst erfordert, bestanden werden
können. Dass man durch das Turnen
möglichst wenig Unfälle (also Ausfälle in der
Einheit) produziert, scheint logisch zu
sein.

Frühturnen ist absolut nicht geeignet für
hartes Training. Es bezweckt lediglich, den
Körper nach der Nachtruhe zu wecken
durch leichte Gymnastik (Strecken, Dehnen,

Drehen, Beugen, Gehen, lockeres
Laufen, Atmungsgymnastik usw.). Zeitlich
genügt eine halbstündige Lektion vollkommen.

Natürlich ist es besser, am Morgen
eine halbe Stunde zu üben, als gar nichts
zu tun.

Einheitskdt: Wenn es dem Einheitskdt
möglich ist, im Tagesprogramm, z. B. vor
dem Inneren Dienst, eine halbstündige
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Baufirmen empfehlen sich

Figi & Keller Hoch- und Tiefbau Zimmerei

Zürich 6 Kloten Küsnacht
Telefon 26 03 48 Telefon 84 71 16 Telefon 90 02 24

Bürgi + Huser AG
Bauunternehmung

Bern Monbijoustrasse 114

Telefon (031) 45 46 66

Ruti ZH
Region Zürcher Oberland
und SeegebietGEISSBÜHLER

Bauunternehmung 1943-1968

25 Jahre
immer leistungsfähiger

Erne AG Holzbau
4335 Laufenburg Telefon (064) 6416 01

Bestbewahrte einfach- und doppelwandige
BARACKEN SCHULPAV ILLONS

WALO BERTSCHINGER AG
Strassenbau

Tiefbau

Geleisebau

Industrieböden

Gesenkschmieden Stauchschmieden
jeder Art

Hammerwerk Waldis
Rheinfelden AG

Franz Yago AG
Strassen- und Tiefbau-Unternehmung

Mullheim-Wigoltingen TG
Zurich Zug Schwanden
Chur Wil SG Immensee

Reinigung von schmutzigen und Lieferung von neuen
Putztüchern, Putzfäden und Putzlappen besorgt vorteilhaft, gut

und prompt

Friedrich Schmid & Co. / Suhr (Aargau)
Telefon (064) 2 2412 (Aarau)

Putzfadenfabrik
und Reinigungsanstalt fur schmutzige Putztextilien

«Der Schweizer Soldat» Nr. 6 vom 28. Febr. 1969

erscheint als Sonderausgabe, und zwar mit
dem Thema

«Luftlandeangriff
auf einen befestigten
Flussabschnitt»

AÄKS

A. Käppeli's Söhne AG, Wohlen

Telefon (057) 6 27 22

Schwyz
Walenstadt
Chur
Altdorf
Luzern
Zürich
Zug

Strassen- und
Tiefbau-Unternehmung
Strassenbeläge

Steinbrüche und
Schotterwerke in Brunnen
Walenstadt, Einsiedeln

20



Turnlektion einzuschalten, dann wird der
Erfolg bedeutend grösser sein. Auch die
Unfallgefahr ist sicher weniger gross beim
Turnen im Verlaufe des Tages als am
frühen Morgen.

Ein Wort zum Leiter: Dieser sollte vom
Einheitskdt so gewählt werden, dass nicht
nach dem Dienstgrad, sondern dass der
beste Könner befohlen wird. Aber dieser
Mann, dem Kdt verantwortlich, muss wissen,

was er will. Er muss vor allem durch
sein Können das Vertrauen nach oben und
unten geniessen. Er muss wissen, was die
Truppe geleistet hat und wie er nun seinen
Teil einfügen kann, um eine gute Wirkung
zu erzielen. Ein gewisses psychologisches
Verständnis ist erforderlich. Das
Armeeprogramm bietet ihm eine reiche Auswahl
für seine Tätigkeit.
Keine Turnstunde ohne Schweiss, keine
Turnstunde ohne Freude!
Darf ich noch darauf aufmerksam machen,
dass immer Zeit und Gelegenheit gegeben
werden muss, um den Körper nach dem
Training zu waschen oder zum mindesten
zu frottieren.
Turnen muss mithelfen, den Körper gesund
und hart zu machen, dann ist der Zweck
für den Wehrmann persönlich wie für die
Anforderungen des Dienstes erreicht.
Ärzte und auch Feldprediger sollten nicht
nur Überwacher des Turnunterrichtes sein,
sondern nach Möglichkeit aktiv mitwirken.

Adj Uof R. W.

Mitrailleur quo vadis?

Wenn wir uns in den verschiedenen
Füsilierkompanien umsehen, so stellen wir
leider fest, dass das Niveau in den Mitrail-
leur-Zügen teilweise sehr tief ist und
oftmals die geforderte Stufe der Kriegstüchtigkeit

bei weitem nicht erreicht. Woher
rührt dies, und wie könnte dem Abhilfe
geschaffen werden?
Ich glaube, der Hauptgrund liegt darin,
dass bereits in den Rekrutenschulen durch
die zeitliche und stoffmässige
Doppelbelastung die solide Grundausbildung der
Mitrailleure und ihrer Führer leidet. Es

wäre daher die Möglichkeit einer aus-
bildungsmässigen Zusammenfassung der
Mitrailleure zu ganzen Kompanien, wenigstens

während der RS, zu prüfen.
Das durch geeignetes Fachpersonal
unterrichtete und überwachte drillmässige Üben
könnte nicht nur einen gesunden Ehrgeiz
fördern, sondern würde ebenso dazu
beitragen, die Leute zu wirklichen
Schicksalsgemeinschaften zusammenzuschweissen
und somit die Basis zu einem besseren
Können legen, das die Mitrailleure früherer

Zeiten so sehr auszeichnete. Im
speziellen könnte dann vermehrt auf die
Schulung in folgenden Ausbildungszielen
Wert gelegt werden:
— Sicherheit in der Waffenhandhabung
—- Schnellste Beurteilung des gefährlich¬

sten Feindes
— Sicheres Schätzen der Entfernung bis

1 km sowie schnelles Visierstellen vor
Beginn des Feuerkampfes

—- Beobachten der Einschläge und schnel¬
les Auswerten

— Führen des Feuerkampfes aus Wechsel¬
stellungen

Durch die Zusammenfassung zu Mitrailleur-
kompanien könnten auch manche leidige
Spannungen zwischen den Kompaniekommandanten

und den Feldweibeln einerseits
sowie den Mitrailleur-Zugführern und der
Mannschaft anderseits, verursacht durch
die zeitliche Doppelbeanspruchung während

des PD/ID, vermieden werden. Aber
auch die Führer aller Grade wären dadurch
besser geschult.

So oder so muss jedoch der Ausbildung
der Kompaniekommandanten bezüglich des
richtigen Einsatzes der Maschinengewehre
vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt werden.

Allzuoft sehen diese nämlich ihr
«Heil» nur darin, jeder Füsiliergruppe ein
Maschinengewehr zuzuteilen, und machen

dabei aus ihrer Befehlsgewalt eine
Prestigeangelegenheit. Ganz allgemein gilt es
hier zu bemerken, dass die Maschinengewehre

nur voll zur Wirkung kommen
können, wenn sie in «einer Hand» zusam-
mengefasst sind; denn die Wirkung ist um
so höher, je grösser die zeitliche und
räumliche Dichte des Feuers ist. Häufig
kann dies aber nur durch eine Zusammenfassung

mehrerer Gewehre auf ein Ziel
erreicht werden. Der Führer, welcher
Maschinengewehre einsetzt, muss sich von
Fall zu Fall im klaren sein, welchen Zweck
er damit verfolgt und diesen in seinem
Auftrag auch befehlen. Nur so hat das
Maschinengewehr in der Infanterie eine
Zukunft und wird aus dem Feuerkampf
nicht wegzudenken sein. Lt J. W.

Der vergessene Krieg in Yemen
Bei den königstreuen Kriegern des Iman El Badr. Der junge Iman inmitten der ihm treu ergebenen
Wüstenkrieger. Seit Jahren trotzt er mit seinen Männern den Republikanern, die ihm an Zahl und
Waffen stark überlegen sind und von den Sowjets (auch mit Giftgas) unterstützt und beraten werden.

Der vergessene Krieg in Yemen
Bei den königstreuen Kriegern des Iman El Badr. Der dritte Mann von links ist der vierundzwanzig-
jährige Emir Hassan bin Hassan, ein naher Verwandter des Iman, Minister und ein Befehlshaber der
königstreuen Krieger.
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